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quissimis usque ad exitum XII saec.] Pod redakcj~ Gerarda Lab u d y i Zdzislawa 
Stiebe r a, Bd. 7, 2 Teile, Wrodaw u. a. 1982-1986, Zaklad Narodowy im. Os­
solinskich, 626 S., zl. 1400. - Mehr als 30 Jahre nach dem ursprünglichen Plan und 
21 Jahre nach dem Erscheinen des 1. Teils kommt der Hauptteil dieses wichtigen 
Nachschlagewerks zum Abschluß. Das Lexikon ist mittlerweile zum unentbehr­
lichen Arbeitsinstrument nicht nur für Slawisten, sondern auch für Historiker der 
ostmittel-, ost- und südosteuropäischen Geschichte geworden. Dabei wurde der ur­
sprünglich auf zwei Bände geplante Umfang stark erweitert und das Werk hat sich 
zu einer "wissenschaftlichen Enzyklopädie des Slawentums" (S. 5) entwickelt. Den 
Hauptteil bilden 4051 eigenständige Artikel, darunter sind 212 Sammelaufsätze. Im 
letzten Heft findet man u. a. Artikel zu: Zadruga [südslav. gentile Dorfgemein­
schaft], Zeta [hist. Territorium in Montenegro und Nordalbanien], Zlotnictwo 
[Goldschmiedekunst], Zwi~zek Obodrzycki [Abodritenbund], Zr6dta skandy­
nawskie (pisane) do dziej6w Slowian [Nordische Schriftquellen zur Gesch. d. Sla­
wen], Zegluga [Schiffahrt], Zywotopisarstwo [Hagiographie als Quelle zur Slawen­
gesch.]. - Dem Hauptteil sollen noch 3 Supplement-Hefte folgen, von denen das 
erste (A-C) den 7. Bd. des Gesamtwerkes abschließt. Vor einigen Jahren wurde auf 
der Grundlage dieses Werks in Ostberlin bei der Akademie der Wiss. der DDR und 
in Posen bei der Polska Akademia Nauk mit den Vorarbeiten zu einer mehrbändi­
gen Enzyklopädie zur Frühgeschichte Europas begonnen, vgl. Enzyklopädie zur 
Frühgeschichte Europas. Arbeitsmaterial, Konzeption, Musterartikel, Berlin (Ost) 
1980. Jerzy Strzelczyk 
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editio. Internationales Jahrbuch für Editionswissenschaft, Bd. 1, Tübingen 1987, 
Max Niemeyer Verlag, VIII u. 281 S., DM 96. - Das neue Jahrbuch, das "ein Fo­
rum für methodische Diskussionen und für die Darlegung von Beispielen aus der 
praktischen Editionsarbeit" (S. VII) bieten will, stellt in den Mittelpunkt deutsch­
sprachige neuere Autoren, will allerdings auch den Kontakt zur Altgermanistik 
suchen. Bis jetzt kommen diejenigen, die noch in "altväterlicher Dualität: hie Mittel­
alter - hie Neuzeit" (S. 30) verharren und an Problemen ma. Texte kauen, kaum 
auf ihre Kosten. H. S. 


